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Kinder sind von Anfang an von
sich aus aktiv und entwickeln
sich aus sich selbst heraus
Kinder sind von Anfang an von sich aus aktiv, wollen die Welt
(in  sich  und  ums  sich  herum)  entdecken,  erkunden,
Zusammenhänge  begreifen  und  sie  entwickeln  sich  in  einer
anregungs-  sowie  facettenreichen  Umgebung  und  einer
beziehungsorientierten Pädagogik aus sich selbst heraus. Sie
sind dabei von einer großen Neugierde getrieben, ihr eigenes
Leben und ihre Existenz in eine Beziehung zu ihrem erlebten
Umfeld zu setzen, um ihren eigenen Wert zu entdecken sowie
ihren ganz persönlichen Platz zu erkunden. Dabei wählen sie
selbst  –  aufgrund  ihrer  biographischen  Eindrücke  und
entwicklungspsychologisch geprägten Merkmale – in selektiver
Form aus, was ihnen bedeutsam und wichtig erscheint, um sich
den  intrinsisch  vorhandenen  Wahrnehmungsschwerpunkten  aktiv
und interessiert zuzuwenden.

Alle Bildungsprozesse ergeben sich aus sinnstiftenden Fragen,
die sich das Kind immer wieder stellt: wer bin ich, was kann
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ich, was habe ich an Gestaltungsmöglichkeiten zur Verfügung,
zu wem gehöre ich, wer sind die anderen und was passiert
gerade jetzt um mich herum? lnsofern geschieht Bildung stets
am besten und mit einem hohen Nachhaltigkeitswert in aktiv
beteiligten  und  bindungsorientierten  Interaktions-  und
Kommunikationsprozessen!

Die  Einschränkung  der
Selbstaktivität führt zum Abbau der
Selbstbildungskräfte
Die  intraindividuelle  Individualität  des  Kindes,  die  es
verbietet,  von  einem  „idealtypischen  Durchschnittskind“  zu
sprechen,  sorgt  dabei  stets  für  einen  ganz  persönlichen
Entwicklungsverlauf,  der  je  nach  Sättigung  der
unterschiedlichen  seelisch-sozialen  und  körperlichen
Grundbedürfnisse  einen  mehr  oder  weniger  aktiv  gestalteten
Entwicklungsverlauf nimmt. In dem Maße, in dem nun dem Kind
seine  Selbstaktivität  sowie  seine  subjektiv  geprägte
Wahrnehmungsorientierung genommen wird, kommt es immer stärker
zu  einer  Einschränkung  und  zum  Abbau  seiner
Selbstbildungskräfte,  was  wiederum  für  eine  nachhaltige
Bildungsentwicklung kontraproduktiv ist. Janusz Korczak, der
große Arztpädagoge, trat stets für die Rechte des Kindes ein
und kam in diesem Zusammenhang zu folgendem Schluss: „Ein Kind
ist kein Lotterielos, um den ersten Preis zu gewinnen“.

Ein radikaler Perspektivwechsel ist
notwenig
Um  aus  dem  Dilemma  einer  zunehmend  verplanten
„Bildungskindheit“ und einer dogmatisierten Elementarpädagogik
herauszukommen, bedarf es eines radikalen Perspektivwechsels,
um  Kindern  eine  Bildung  aus  erster  Hand  (Prof.  Dr.  Gerd
Schäfer) zu gewährleisten:



Erwachsene müssen sich von dem derzeit weit verbreiteten1.
Bild verabschieden, Kinder seien schon in den ersten
fünf oder sechs Lebensjahren zu einem Schulkind bzw.
möglichst  gut  entwickelten  Jungerwachsenen  zu
perfektionieren, wodurch zukunftsorientierte Erwartungen
an Kinder zur Gegenwart erklärt werden;
Erwachsene  müssen  die  ersten  sechs  Lebensjahre  von2.
Kindern  als  einen  eigenständigen  Entwicklungszeitraum
einer  Kindheit  begreifen,  der  durch
entwicklungspsychologische Besonderheiten gekennzeichnet
ist  und  daraus  entsprechend  die  gesamte  Arbeit
abgeleitet  werden  muss;
Kinder  brauchen  eine  Lernumgebung  im  Innen-  und3.
Außenbereich,  in  der  sie  handgreiflich,  unmittelbar,
aktiv,  mit  allen  Sinnen,  innerlich  beteiligt  und
engagiert Erfahrungen machen können, die ihnen helfen,
das Leben selbstständig, unabhängig und sozial beteiligt
zu  spüren  und  selbstaktiv  zu  gestalten.  Gleichzeitig
muss  dabei  dem  Spiel  ein  entsprechend  großer  Raum
zugestanden werden.
Kinder  brauchen  keine  künstlichen,  von  Erwachsenen4.
arrangierte Welten, die sie bespaßen bzw. belehren und
von  ihren  ureigenen  intrinsischen  Handlungsinteressen
immer weiter wegführen.
Erwachsene müssen Kindern vielfältige, alltagsbedeutsame5.
Herausforderungen  zutrauen,  die  Kinder  mit  Mut  und
Engagement, Lebendigkeit und Stolz, Risikobereitschaften
und Leistungserlebnissen ausfüllen können. Dazu ist eine
risikobereite  Einstellung  der  Fachkräfte  ebenso
notwendig wie eine Umgebung (innerhalb und außerhalb der
Kindertagesstätte),  in  der  viele  unsinnige  und
überflüssige Sicherheitsvorschriften außer Kraft gesetzt
werden müssen. (Anmerkung: An dieser Stelle bietet es
sich  an,  dass  KindheitspädagogInnen  einmal  eine
Bestandsaufnahme  vorhandener  Sicherheitsvorschriften
machen  und  sich  dafür  einsetzen,  dass  unsinnige
Regelungen  aufgehoben  werden!).



Träger  und  Gesetzgeber  sind  in  dem  Zusammenhang6.
ebenfalls  aufgefordert,  entsprechende
Sicherheitsvorschriften und Richtlinien zu entkernen, um
den  Kindern  und  zugleich  den  elementarpädagogischen
Fachkräften wieder die Freiheit zu schenken, die für ein
entdeckendes Erfahrungslernen unumgänglich ist.
Erwachsene müssen mit Kindern leben, mit Kindern fühlen,7.
mit ihnen planen, mit ihnen spielen und mit ihnen die
Welt entdecken (und nicht am Kind bzw. für das Kind
planen,  Vorhaben  vorstrukturieren,  Vorgedachtes
anbieten).
Erwachsene  müssen  sich  der  Perspektive  der  Kinder8.
zuwenden und damit aufhören, Kinder in die Perspektive
der Erwachsenen zu zerren.
Kinder  brauchen  weniger  eine  didaktische  Vielfalt  an9.
Programmen als vielmehr feste Bezugspersonen, die sich
selbst  als  entscheidenden  didaktischen  Mittelpunkt
begreifen; sie brauchen zuverlässige Bindungserfahrungen
und damit engagierte, lebendige, staunende, mitfühlende,
wissende,  handlungsaktive,  mutige,  risikobereite,
zuverlässige  Menschen  um  sich  herum  und  keine
besserwissenden  RollenträgerInnen,  die  immer  noch
meinen, Belehrungen der Kinder mache Kinder klug.
Erwachsene müssen sich als Bildungsvorbilder verstehen,10.
weil  es  die  Facetten  ihrer  eigenen  Sprache,  ihr
Sprechen,  ihre  vielfältigen  lnteressensschwerpunkte,
ihre unersättliche Neugierde, ihre vielen Lebens- und
Umfeldfragen, ihre unterschiedlichsten Aktivitäten, ihre
Gefühlskompetenzen,  ihr  eigener  Forscherdrang,  ihre
ausgeprägte  Lernfreude  und  ihre  hohe  Motivation  zum
Beruf sind, die Kinder fasziniert und die Kinder sich zu
ihnen regelrecht hingezogen fühlen.
Bildungsarbeit  ergibt  sich  aus  den  Lebensthemen  der11.
Kinder und dabei ist es die Aufgabe der Fachkräfte, das
sich bildende Kind zu begleiten.
Weil  Kinder  ihr  Leben  und  ihr  Umfeld  ganzheitlich12.
verstehen, müssen alle Lernerfahrungen für Kinder auch



entwicklungsvernetzt möglich sein.

Konsequenzen  aus  dem
Diskussionsbeitrag  der  Deutschen
UNESCO-Kommission
Diese Konsequenzen ergeben sich nicht zuletzt aus dem klar
formulierten  Diskussionsbeitrag  der  Deutschen  UNESCO-
Kommission  (2010)  zu  einer  nachhaltigen  Bildung  im
Kindergarten,  in  dem  die  wesentlichen  Elemente  einer
zeitgemäßen Elementarpädagogik angemahnt werden (Stichworte:
Situations-,  Handlungs-  und  Partizipationsorientierung,
Orientierung  an  Ganzheitlichkeit,  Selbstorganisation,
Kooperation; Kindergartenpädagogik respektiert den geschützten
Raum  der  Kindheit;  Schaffung  eines  Bezugs  zur  realen
Lebenswelt; Einbettung der Sprachförderung in die Lebenswelt
des  Kindes;  Schutz  vor  einer  Überfrachtung  mit  den  von
Erwachsenen  verantworteten  Problemen  nicht-nachhaltiger
Entwicklungen).

Kinder leben durch Erlebnisse und
lernen aus bedeutsamen Erfahrungen
Kinder  leben  durch  Erlebnisse  und  lernen  aus  bedeutsamen
Erfahrungen, die „unter die Haut gehen“. Sie lernen nicht
durch  ein  vorgesetztes  Kopfkino,  das  mehr  und  mehr  einem
Stopfkopf gleichkommt. Erinnert sei in dem Zusammenhang an
Maria Montessori, die die Forderung aufstellte: „Die Aufgabe
der Umgebung ist es nicht, das Kind zu formen, sondern ihm zu
erlauben,  sich  zu  offenbaren.“  Damit  ist  per  se  eine
Aufteilung der Bildungskompetenzen und Bildungsfelder /-fächer
–  wie  in  vielen  Bildungs-  und  Orientierungsrichtlinien
dargestellt  und  ausgeführt  sowie  in  vielen  Einrichtungen
stundenplanmäßig angeboten und abgearbeitet – in keiner Weise



zielführend  und  für  eine  bindungsorientierte
Selbstbildungspraxis ausgeschlossen. Auch wenn in nahezu allen
Bildungsprogrammen  die  Aussage  enthalten  ist,  dass  jeder
Bildungsbereich nicht als isoliertes Förderfeld genutzt werden
darf  /sollte,  sieht  die  Praxis  der  Bildungsvermittlung  in
vielen Kindertagesstätten so aus, dass wie in einer Schule die
Bildungsbereiche  getrennt  voneinander  aufgenommen  und  in
Übungen/Lernangeboten dargereicht werden.
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in der Elementarpädagogik’ in Deutschland, Moskau und Bukarest
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Diesen Beitrag haben wir aus:
Armin Krenz
Elementarpädagogische Grundsätze auf den Punkt gebracht
20  PowerPoint  Präsentationen  als  Grundlage  für
Teambesprechungen,  Fortbildungsveranstaltungen  und
Fachberatungen
344 Seiten mit zahlreichen Abbildungen
ISBN 978-96304-613-1
29,95 €

Die PowerPointPräsentationen und Seminarunterlagen von Prof.
Armin  Krenz  haben  sich  in  zahlreichen  Vorträgen  und
Weiterbildungen bewährt. Sie vermitteln kurz und prägnant das
Wesentliche für die pädagogische Praxis und stützen sich dabei
auf neueste wissenschaftliche Erkenntnisse. Mit seinem Buch
unterstützt er pädagogische Fachkräfte dabei aktuelles Wissen
in die Praxis umzusetzen.
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